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Bekanntmachung.
Für die autographiſche Anſtalt der hieſigen

Königlichen Regterung wird ein erfaghrener
und zuverläſſiger Steindrucker zum 1. Jannar
1911 geſucht. Meldungen ſind unter Angabe
der Lohnanſprüche ſowie unter Beifügung von
Zeugniſſen und eines Lebenslaufes bis zum
26. d. Mts. an mich einzureichen.

Merſeburg, den 7. November 1910.
Der Königliche Regierungs Präſident.

v. Gersdorff. (2384
Bekanntmachung.

Volkszählung.
Zufolge Beſchluſſes des Bundesrates vom

10. Februar d. Je. findet am
1. Dezember d. Js.

wiederum eine allgemeine Volkszählung,
verbunden mit einer Aufnahme über die
Wohnhäuſer und ſonſtigen bewohnten Bau
lichkeiten, im Deutſchen Reiche ſtatt. Die
Volkszählung bezweckt, die Zahl und einige
Eigenſchaften der ortsanweſcuden Be-
völkerung, ſowie die Zahl der Wohn-
ſtätten zu ermitteln. Die vrrübergehend
aus ihrer Haushaltung auswärts abweſenden
Perſonen werden vur dort, wo ſie ſich am
Zählungstage befinden, gezählt.

Bei der Zählung kommen folgende Zähl-
papiere zur Verwendung

1. Die Zählkarte A für in der Haus-
haltung Anweſende.

2. Das Hausholtungsverzeichnis B.
3. Der Zählbrief O/D mit der Anleitung

C, ſowie Muſtern ousgefüllter Formulare
A und B.

4. Die Anweiſung P für die Zähler mit
dem Muſter einer ausgefüllten Kon
trolliſte F.

5. Die Kontrolliſte für Zähler P.
6. Die Ortsliſte G.

Roman von O. Elſter.
Nachdruck verboten.

Sie küßte ihres Vaters welke Greiſenhand
und flüſterte

„Mein armer Papa jetzt werde ich Dich
aber nicht mehr verlaſſen und ich werde Deine
Sorgen mit Dir teilen.“

„Das würde ſie mir kaum leichter machen,
liebes Kind. Aber ich bin jn jetzt der Sorgen
ſo ziemlich ledig. Du weißt, daß im letzten
Spätſommer der alte Möller ſtarb; da ich
nicht gleich einen neuen Jnſpektor finden
konnte, mußte ich mich ſelbſt um die Wirt
ſchaft beklimmern. Das wurde mir ſehr ſchwer,
da ich ja ſeit langen Jahren in dieſer Weiſe
nicht mehr tätig geweſen war. Die Buggen-
dahl half ſo gut ſie konnte, aber ſie verſteht
wohl das Haus in Ordnung zu halten, aber
nicht die Wirtſchaft. Einen Verwalter, den
ich engagierte, mußte ich wieder entlaſſen, da
er ein Trinker war endlich fand ich Herrn
Enderlin, einen braven jungen Mann aus
guter Familie, einen tüchtigen Landwirt, ſeit
dem bin ich die große Sorge um die Wirt
ſchaft wieder los und kann mich meinen
Studien wieder widmen. Du wirſt Dich
übrigens wundern, welch neue Entdeckungen
ich in der Genealogie unſerer Familie gemacht
habe. Die Familienchronik wird dadurch um
ein weſentliches Stück bereichert. Denke Dir,
aß ein Ottokar von Brunkenſen ſchon mit

Donnerstas, den 10. November 1910.

7. ausgefüſſterliſte G und
8. Die Anweiſung H für die Behörden.
Die Magiſträte der Städte Lützen, Lauch

ſtedt, Schafſtädt, ſowie die Herren Guts
und Gemeindevorſteher erſuche ich, ſich mit
den vorbezeichneten Formularen und An-
weifungen, welche ihnen Ende d. Mts. in der
erforderlichen Anzahl zugehen werden, ver
traut zu machen und die zur Ausführung der
Zählung nötigen Vorbereitungen ungeſäumt
zu treffen. Jnsbeſondere iſt die Abgrenzung
der Zählbezirke und die Beſtellung der Zähler
nach den Beſtiiamungen des Abſchnitts II B.
b und o der Anweiſung für die Behörden
littr. H zu bewirken.

Nach Empfang der Formulare iſt ſofort zu
prüfen, ob dieſelben den Bedarf decken, andern-
falls die nötige Nachforderung ſchleunigſt bei
mir anzumelden.

Unter Bezugnahme auf die Anweiſung für
die Behörden H bemerke ich hinſichtlich ein-
zelner Punkte noch folgendes:

1. Um den Ortsbehörden vor der Vollendung
der Aufbereitung und Veröffentlichung der
Zählungscegebr.iſſe durch das Königliche
Statiſtiſche Landesamt eitrige Kenntnis des
Ergebniſſes zu verſchaffen, werden doppelte
Exemplarewon Zähler-Kontrolliſten verabreicht;
das eine Cxemplar wird von den Zählern
als Corcept benutzt, iſt von der Ortsbehörde
zurückzubehalten und aufzubewahren, die Rein
ſchrift aber hierher einzuſenden. Die Her
ſtellung von zwei Exemplaren der Zähler
Kontrolliſte muß jedoch, wenn der angedeutete
Zweck erreicht werden ſoll, ſeitens der Orts-
behörde den Zählern zur Pflicht gemacht
werden.

2. Für jede Stadt, jede Landgemeinde und
jeden ſelbſtcändigen Gutsbezirk iſt bei der be-
vorſtehenden Zählung, wie dies ſchon in den
Jahren 1900 und 1905 geſchehen iſt, von der
Ortsbehörde bezw. der Zählungskommiſſion

Jv——-2
dem Kaiſer Barbaroſſa im Morgenlande war!
Jſt das nicht wunderbar Und ich führe
ſeinen Namen. Das war mir höchſt
intereſſant.“

„Gewiß, Papa, das iſt ſeh' intereſſant.
Aber Du wollteſt von der Wirtſchaft und
Deinen Sorgen ſprechen.“

„Ja, ſo doch das iſt ja jetzt alles
wieder in Ordnung. Der junge Enderlin iſt
ein tüchtiger Landwirt, aber er behauptet,
daß Möller die Wirtſchaft verfahren habe
Doch, davon wollen wir nicht ſprechen. Der
gute Möller hat vierzig Jahre die Wirtſchaft
geleitet. Jetzt ruht er im Grabe, wir wollen
ſeine Ruhe und ſeinen Frieden nicht ſtören;
Der junge Enderlin muß ſich in der Beur-
teilung des guten alten Möllers irren
Doch, genug davon. Jch habe aber doch ge
ſehen, daß es mit Brunkenſen nicht gut ſteht,
ſolange ich lebe, wird es wohl noch zuſammen-
halten, aber was ſoll nach meinem Tode aus
Dir werden, mein liebes Kind, da ich Dir
kein Vermögen hinterlaſſen kann“

„Ach, mein lieber Papa, weshalb davon
ſprechen

„Ja, ſiehſt Du, das war meine zweite
große Sorge. Gott ſei Dank bin ich aber
auch dieſe los geworden, denn der Bankier,
dem ich vor langen Jahren Dein mütterliches
Erbteil anvertraut hatte, teilte mir mit, daß
dieſes Vermögen mit der Zeit auf 85,000
Mark angewachſen ſei. Das iſt nicht viel,
ſchützt Dich aber doch vor Not. Jch war

uſter einer ausgefülſten Drts auf Grund der

An
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Zähler-Kontrolliſte F. eine
Ortsliſte G aufzuſtellen und durch Unter
ſchrift zu beglaubigen. Näheres über die
Aufſtellung der Ortsliſte iſt dem der An
weiſung für die Behörden beigefügten Muſter
G. zu entnehmen.

3. Die Einſen ung des geſamten Zähl-
materials nach Zählbezirken und den Nummern
der Zählbriefe geordnet hat ſamt den unbe-
nutzt gebliebenen Formularen ſpäteſtens bis
zum 10. Dezember 1910 zu erfolgen.

Schließlich erſuche ich noch, bei der Aus
füllung des Zählungsmaterials mit Sorgfalt
und Gewiſſenhaftigkeit zu verfahren, da es
von größter Wichtigkeit für die Staatsver-
waltung iſt, richtige Ergebniſſe zu erlangen.

Merſeburg, den 18. Oktober 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Ueber das Vermögen des Baugewerksmeiſters
Hans Schumann in Porbitz iſt heute

den 7. November 1910,
mittags 12 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Fried, M. Kunth in Merſe

burg iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Anzeige- und Meldeſxiſt läuft bis zum 1.

Dezember 1910.
Erſte Gläubigerverſammlung findet om

30. November 1910,
mittags 12 Uhr

und allgemeiner Prüfungstermin am
14. Dezember 1910,

vormittags 10 Uhr
im hieſigen Amtsgericht Zimmer Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 7. November 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Clauſius, Aktuar.

ſehr erfreut, als ich dies vernahm. Du biſt
jetzt einundzwanzig Jahre und kannſt frei
über das Geld verfügen.

„Aber das Geld gehört doch Dir, lieber
Papa.“

„Nein, mein Kind. Es iſt Dein ausſchließ-
liches Eigentum. Als Deine liebe, gute
Mutter, die uns vor fünfzehn Jahren leider
viel zu früh entriſſen wurde, ſtarb, wurde das
Geld für Dich angelegt. Jch ſollte allerdings
den Zinsgenuß haben, aber ich verzichtete
darauf, da ich ja in dem Teſtament Deiner
lieben Mutter mit demſelben Anteil bedacht
war. So ſind denn die Zinſen ſtets zu dem
Kapital geſchlagen, das ſich durch die kluge
und redliche Verwaltung des Bankiers Neu-
gebaur bis auf jene Summe vermehrt hat.
Jch ſchätze mich glücklich, daß ſo für Deine
Zukunft geſorgt iſt.“

Jutta umarmte ihren Vater und dankte
ihm herzlich für all ſeine Güte.

„Jch habe Deinen Dank nicht verdient,
Jutta,“ entgegnete der alte Herr, indem er
mit traurigem Blick vor ſich nieder ſah, „ich
hätte beſſer für Dich ſorgen ſollen,“ ſezte er
mit einem Seufzer hinzu. „Unſer altes
Stammgut“

„Laß uns nicht darüber ſprechen, liebſter
Papa,“ unterbrach ihn Jutta, welche bemerkte,
wie ſchwer es ihm wurde, von dem Verfall
ſeines Gutes zu ſprechen, der allerdings nicht
durch ſeine Schuld eingetreten war.

Jn ſeine genealogiſchen und hiſtoriſchen
Studien vertieft, kümmerte ſich Herr von

150. Jahrgang

Sozialiſtiſche Demonſtrationen

dem König der Belgier.
Brüſſel, 8. Novbr. Heute wurden hier

die Kammern durch König Albert perſönlich
eröffnet. Unter Vorantritt von Muſik zogen
4000 Perſonen nach dem Parlament, an der
Spitze des Zuges Deputierte der ſozialiſtiſchen
Partei. Die Königin ging mit der Mutter
des Königs und den Prinzen in den Sitzungs
ſaal. Als ſie Platz genommen hatten, ent-
wickelte ſich ein lärmender Auftritt. Jn die
Rufe der Abgeordneten: „Es lebe die Kö-
nigin!“ hatten einige Zuſchauer auf den
Tribünen eingeſtimmt, worauf ein ſozialiſtiſcher
Abgeordneter wütend hinaufſchrie: „Schweigen
Sie, Sie haben nichts zu ſagen.“ Die Ab-
geordneten der Rechten verdoppelten ihrs
Hochrufe auf die Königin, und um ſo
heftiger brüllten wieder die Sozialiſten, der
Präſident möge für Ordnung und Reglement
ſorgen. Endlich tritt Ruhe ein und der
König wird angekündigt. Als der Herrſcher
unter Hochrufen eintrat, ſetzt die ſozialiſtiſche
Kundgebung mit einem geradezu detäubenden
Lärm ein. „Allgemeines Stimmrecht!“ „Auf-
löſung der Kammern!“ ſchreien die Partei-
mitglieder durcheinander. Tauſende von Zetteln
und Proklamationen werden in die Höhe über
die Verſammlung geſchleudert. Die Rechte
proteſtiert leidenſchaſtlich, aber immer erneut
tönen die Rufe der Sozialiſten hin und her.
Es iſt eine überaus ſtürmiſche, zehn Minuten
währende Szene, die der König ruhig aus
toben läßt.

Schwere Ausſchreitungen Streikender.
London, 8. Novbr. Neue ſchwere Un

ruhen ſind geſtern in England in den
Minenbezirken von Wales ausgebrochen.
Jn Clydach-Vale kam es zu wüſten Aus
ſchreitungen. Auf Fanfarenſignale rotteten

ſich in früher Morgenſtunde dortſelbſt zahl

die Verwaltung ſeines Gutes. Jn dem alten
Turm, der noch von dem mittelalterlichen
Schloß übrig geblieben wa: und an den ſich
das in der Mitte des achtzehnten Jahrhun-
derts erbaute Herrenhaus anlehnte, befand ſich
das Familienarchiv, deſſen Schriften und Ur-
kunden bis in das Mittelalter zurückreichten,
Die alten Papiere, Bücher und Pergamente
lagen ſeit Jahren ungeordnet durcheinander;
erſt der jetztge Beſitzer, der ſich von früher
Jugend für hiſtoriſche Studien ſehr intereſſiert
hatte, ordnete das reichhaltige Archiv, als er
Brunkenſen übernahm. Dabei verſenkte er
ſich ſo in hiſtoriſche und genealogiſche Studien,
daß er ſich nicht wieder herausfand. Er forſchte
und forſchte und vergrub ſich ſchließlich ganz
in ſeine alten Pergamente. Er war mit der
Zeit ein Gelehrter geworden, der auf dem
Gebiete der Genealogie und Adelsgeſchichte
als Autorität gelten konnte. Er ſtand mit
allen Archiven, hiſtoriſchen Kommiſſionen und
Geſellſchaften in regem ſchriftlichem Verkehr;
er legte eine ſich ſtets vermehrende Bibliothek
wertvoller geneglagiſcher und heraldiſcher
Bücher an, er ſammelte Siegel und Wappen,
er verfaßte die verzwickteſten Stammbäume,
das Gewölbe des alten Turmes mit dem
daran ſtoßenden früheren Ritterſaal glich
einem Muſeum, in dem Ottokar von Brun-
kenſen ſeine Zeit verbrachte, während ſein
ſchönes Beſitztum mehr und mehr verfiel,
ohne daß er es zu bemerken ſchien.

(Fortſetzung folgt.)



d

9
v

Nummer 264. 1910. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUuſtr. Sonntagsblatt“
reſche Streſtende ſammen Trog des
ſtrömenden Regens und des herrſchenden
ſtarken Sturmes ſammelten ſich zahlreiche
Frauen an. Die Maſchiniſten und Heitizer,
welche ſich nach der Cambridge-Geube begeben
wollten, wurden angehalten und dann in die
Flucht geſchlagen. Es kam zu einem er-
bitterten Kampf zwiſchen den Streikenden
und der berittenen Polizei. Schließlich ſetzte
ſich der Mob in den Beſitz der Cambridge-
Kohlengrube und löſchte die Keſſelfeuer aus.
Jn dem Schacht befinden ſich 300 Pferde, die
nunmehr dem Tode geweiht ſind, da die
Ventilatoren ſtill ſtehen.

Das Schickſal des Fünfmaſters
„Preußen“.

Hamburg, 9. Novbr.
geſtrandeten Seglers „Preußen“ hatte ſich bis
geſtern mittag nicht geändert; ſie iſt vor allen
Dingen nicht ungünſtiger geworden. Die
Bergungsarbeiten ſind eingeleitet. Man hofft,
das Schiff ſoweit zu erleichtern, daß es flott
gemacht werden kann. Zwei Paſſagiere vom
Schiff wurden bei Dover von einem Boot
aufgenommen, das ſie zu dem deutſchen
Schlepper „Albatros“ brachte. Die Paſſagiere
ſind ein Doktor und ein Profeſſor, die auf
der Reiſe von Hamburg nach Valparaiſo
waren. Sie hatten Experimente in dem
heftigen Sturm gemacht, der das Wrack hin
und her ſchüttelte.

Berlin, 8. Nov. „Hoch klingt das Lied
vom braven Mann“. Auf dieſes Lob hat die
wackere Mannſchaft des an der Felſenküſte
von Dover geſcheiterten Fünfmaſters „Preußen“,
die im Angeſicht des Todes auf dem Schiffe
ausharrt und auch in der größten Not in
echter deutſcher Seemannstreue den Weg zur
Rettung nicht beſchritten hat, in vollem Um-
fange Anſpruch. Aber auch von den eng
liſchen Rettungsmannſchaften und
Küſtenwächtern in Dover, Eaſt Cliff und
St. Margarets wird man angeſichts des
Rettungswerkes, das ſie unter Einſetzung des
eigenen Lebens vollbracht haben, bewundernd
und anerkennend ſagen müſſen „Hoch klingt
das Lied vom braven Mann“. Am Tau des
Schleppers „Lady Vita“ hat ſich das in Dover
ſtationterte Rettungsboot bei einer
furchtbaren See die Wogen gingen bis zur
halben Höhe der gewaltigen Maſten des un
glücklichen Schiffes hnausgewagt, um den
deutſchen, jeden Augenblick vom Tode um-
lauerten Kameraden Hilfe zu bringen. Nur
mit äußerſter Mühe konnte das Boot,
das fortwährend von der See überſpült
wurde und deſſen Mannſchaften tatſäch-
lich dauernd im Waſſer ſaßen, vor dem
Untergange bewahrt werden es mußte un-
verrichteter Sache nach Dover zurückkehren,
und auch dieſe Rückfahrt war überaus
ſchwierig und gefährlich. Ebenſo hat die
Küſtenwache von Dover und St. Mar-
garets das Aeußerſte aufgeboten, um durch
den Raketenapparat eine Verbindung mit der
Küſte herzuſtellen und ſo das Rettungswerk
einzuleiten. Während die Leute von Dover
am Fuße der Steilküſte, bis zur Bruſt in
dem eiſigen Waſſer ſtehend, zu operierien
ſuchten, hatten die Küſtenwächter der Station
St. Margarets auf der Höhe der Klippe
Auſſtellung genommen. Es zeigte ſich aber,
daß es von dort aus nicht möglich war, eine
Verbindung mit dem Schiff herzuſtellen, und
daß es vielmehr erforderlich ſein würde, den
Raketenapparat tiefer am Fuße der Klippe
aufzuſtellen. Der Küſtenwächter Hughes
erbot ſich freiwillig, an einer Strickleiter an
der ſteilen Kliſte herunterzuſteigen und den
Raketenapparat herunterzubringen. Bei dem
Abſtieg war der mutige Mann unausgeſetzt
von der Gefahr bedroht, an den Klippen zer-
ſchmettert zu werden, weil die Strickleiter von
dem furchtbaren Sturm fortwährend hin und
hergeworfen wurde. Als er einen Teil ſeines
gefährlichen Weges zurückgelegt hatte, fiel
ein Schuß, der wahrſcheinlich von der Küſten
wache in Eafſt Cliff abgegeben war und er auch
die Leine glücklich über den Hauptmaſt der
„Preußen“ herüberbrachte. Der Küſtenwächter
Hughes mußte aber ſeinen Abſtieg fortſetzen,
weil wieder hinauf zu kommen unmöglich
war. Er gelangte auch glücklich auf das
Vorland der Steilküſte, aber von der Stelle
die er erreicht hatte, war es nicht möglich
eine Verbindung mit ſeinen auf dem Grat
des Kliffs verbltebenen Kameraden herzu-
ſtellen. Er mußte in unmittelbarer Nähe
der tobenden Brandung einen Weg von zwei
Kilometern zurücklegen, ehe er einen im
Zickzack aufſteigenden Fußpfad erreichte, auf
dem er zur Höhe des Plateaus emporſtieg.
Die Rettungsarbeiten, an denen ſich die
Küſtenwächter und Rettungsmannſchaften in
großer Zahl beteiligt haben, waren überaus

Die Lage des

erſchwert, weil der furchtbare Regenſſurm, der
viele Stunden hindurch andauerte, nicht nur
das Stehen und Sichbewegen außerordentlich
erſchwerte, ſondern ſogar das Atmen beinahe
unmöglich machte. Jedenfalls haben dieſe
wackeren engliſchen Seeleute alles getan, was
nur möglich war, um ihren deutſchen
Kameraden zu Hilfe zu kommen. Die Männer,
die ſo gehandelt haben, ſehen ſelbſt darin
nichts Ungewöhnliches und nichts, was be
ſondere Anerkennung verdiente, denn ſie
wiſſen, daß das, was heute ein engliſcher für
einen deutſchen Seemann tut, morgen durch
das gleiche erhebende Werk der Menſchen-
und Nächſtenliebe von deutſchen Seeleuten
mit gleicher rückſichtsloſer Aufopferung des
eigenen Lebens ohne Beſinnen getan wird.

Berlin, 8. Nov. Der Kaiſer hat in
tiefer Betrübnis über das Schickſal, das den
deutſchen Fünfmaſter „Preußen“ an der eng-
lichen Küſte bei Dover ereilt hat, der Reederei
Fr. Laeisz in Hamburg ſein wärmſtes Bei-
leid ausgeſprochen und um weitere unmittel-
bare Nachrichten über den Ausgang der Kata
ſtrophe und das Schickſal der braven Mann
ſchaft gebeten. Die Empfindungen, die in
dieſem Telegramm des Kaiſers zum Ausdruck
kommen, werden von dem geſamten deutſchen
Volke geteilt, und einig iſt das geſamte
Vaterland in dem Wunſche, daß die Hoff
nungen, die zur Stunde voch gehegt werden
dürfen, in Erfüllung gehen mögen. Aber
auch wenn der Verluſt des ſtolzen Schiffes
des zweitgrößten Segelſchiffes der Welt ein
treten ſollte, ſo würde man doch ſagen milſſen,
daß es mit hohen Ehren zugrunde gegangen
iſt und ein erhebendes Andenken an deutſche
Seemannstüchtigkeit und Seemannstreue hinter
laſſen hat. Der Dank dafür gebührt der
braven Mannſchaft, die, obwohl in den Schiffs
räumen das Waſſer bereits 12 Fuß hoch
ſtehen ſoll und die Gefahr des Unterganges
aufs höchſte geſtiegen, trotz des angebotenen
und eingeleiteten Rettungswerkes das Schiff
nicht verlaſſen will, auf dem ſie ſo viele
ſchnelle und glückliche, in der ganzen Welt
rühmlichſt bekannte Fahrten zurückgelegt hat.
Es mutet beinahe wie ein Bild antiker Größe
an, wenn man hört, daß die Mannſchaft, im
Angeſicht der furchtbaren Brandung und in
der Nähe der gefährlichen Klippen in tedem
Augenblicke vom Tode bedroht, auf Deck ver
ſammelt, von Zeit zu Zeit unter Harmonika-
begleitung Lieder anſtimmt. Dieſe Leute
wiſſen dem Tode ſo ruhig und furchtlos ins
Auge zu ſehen, wie die Beſatzung des „Jltis“,
die, in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern von
einem Taifun überfallen, mit patriotiſchen
Geſängen und mit einem Hurra auf den
Kaiſer in den Tod gegangen iſt. Hoffentlich
wird den wackeren deutſchen Männern, die ſo
verſtanden haben, dem Namen, den das
Schiff trägt, Ehre zu machen und der ganzen
Welt aufs neue Bewunderung für deutſche
Seemann sart abzunötigen, nicht das gleiche
Schickſal beſchieden ſein.

Dover, 8. Novbr. Heute nachmittag
wurden 18 Mann von der Mannſchaft der
„Preußen“ von dem Wrack geholt und nach
Dover ins Seemannsheim gebracht. Die
übrigen dreißig ſollen heute abend vom Schiff
geholt werden. Die heute geborgenen Paſſa-
giere ſind ein Dr. Budier und ein Marine
maler Fuhl; ſie ſagten, ſie hätten bei dem
wilden Sturm der beiden Nächte, die ſie auf
dem geſtrandeten Schiff verbrachten, Schreck-
liches durchgemacht. Schwere Seen fegten
fortwährend über die „Preußen“ hinweg. Ka-
pitän Niſſen und ſeine Mannſchaft ar-
beiteten mit rühmenswerter Kaltblütigkeit und
Tapferkeit, die ſehr ermutigend wirkte

Dover, 8. Nov. Um 10 Uhr vormittags hatte
der Wind ſtark abgeflaut, und das Wetter war ver
hältnismäßig ruhig geworden. Die Lage der
„Preußen“ iſt noch immer gefährlich. Die
Mannſchaft befindet ſich noch an Bord.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 8. November. (Hofnachrichten.)

Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten
heute vormittag um 11 Uhr in Pots dam
der Vereidigung der Rekruten der Potsdamer
Garniſon bei. Die Feierlichkeit dauerte eine
Stunde der Kaiſer begab ſich hierauf ins
Offizier-Kaſino des 1. Garderegiments z. F.

Nach einer amtlichen Petersburger Ver
öffentlichung iſt die Kaiſerin Auguſte Viktoria
zum Chef des Leib Garde Huſaren- Regiments
Grodno ernannt und Kaiſer Wilhelm in die
Liſten desſelben Regiments eingeſchrieben
worden.

Potsdam, 8. Nov. Heute vormittag
erfolgte im hiſtoriſchen Regimintshauſe die
feierliche Vereidigung der Rekruten
der Potsdamer Garniſon in Gegenwart des
Kaiſers und der Kaiſerin ſowte mehrerer
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ſchloß ſich ein Frühſtück im Regimentshauſe
des 1. Garderegiments zu Fuß, an dem der
Kaiſer teilnahm.

Marienwerder, 7. Nov. Die Maul
und Klauenſeuche hat in Weſtpreußen ſo über-
handgenommen, daß der Hauſierhandel mit
Klauenvieh und Geflügel bis Ende Dezember
ſowie ſämtliche Kram-, Pferde- und Vieh-
märkte im November verboten wurden.

Tübingen, 8. Nov. Hier erſtattete am
Sonntag der fortſchrittliche Reichs- und Land
tagsabgeordnete v. Payer ſeinen Wählern
den Bericht Uber die Tätigkeit des Reichstages.
Jn dieſer Rede berührte Payer die Frage, ob
der frühere konſervativ- liberale
Block wieder kommen werde und beantwortete
ſie mit einem entſchiedenen „Lieber nicht“.
Obgleich Baſſermann die Wiederkehr dieſes
Blockgebildes als eine wünſchenswerte Mög-
lichkeit bezeichnet hätte, ſei er doch dafür, daß
dieſe Gruppierung nicht wieder herbeigeführt
werde, obgleich auch er in den Zeiten des
Blocks manches Jntereſſante gelernt habe.
Aber die Gegenſätze zwiſchen konſervativ und
liberal ſeien doch viel zu ſchroff, als daß ſich
hier ein erſprießliches Zuſammenarbeiten er
möglichen ließe.

eqXeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Cokales.

Merſeburg, 9. November.
Regierungsreferendare. Die Miniſter

des Jnnern und der Finanzen haben neuer-
dings die Regierungspräſidenten angewieſen,
diejenigen Bewerber um die Annahme als
Regterungsreferendar zu bevorzugen, die in
der Lage ſind, den Nachweis eines ausreichen
den Studiums auf dem Gebiete des Staats
und Verwaltungsrechts ſowie der Volkswit
ſchaftslehre durch Vorlegung von Zeugniſſen
über die Beteiligung an Seminarien oder
ſeminariſtiſchen Uebungen, und zwar nicht
nur in den letzten Studienſemeſtern, ſowie
an zenyſierten Arbeiten, die in ſolchen Semi-
narien gefertigt worden ſind, zu erbringen.
Die Miniſter beabſichtigen, dieſe Anordnung
nach Verlauf eines angemeſſenen Zeitraumes
ſchärfer zu handhaben.

Panorama. „Abbazia“ iſt für dieſe
Woche die Parole im Panorama. Ueber den
ſteyermärkiſchen Alpen, an freundlichen Villen
Kolonieen, ſaftigen Triften und tiefgründigen
Bergſeen vorbei führt die Reiſe nach Trieſt,
nach dem öſterreichiſchen Kriegshafen Pola,
nach Fiume und Abbazia. Maleriſch find dieſe
Städte an den Geſtaden der Adria gruppiert,
den Hintergrund bilden die Jſtrianer Berge.
Was aber unſere ganze Aufmerkſamkeit bean-
ſprucht hat, iſt die Abteilung Schloß Mira-
mare, der einſtige Aufenthaltsort des unglück
lichen Kaiſers Maximtlian von Mexiko und
ſeiner noch beklagenswerteren Gemahlin Char-
lotte. Weit hinaus in das Meer ragt das
Schloß mit ſeinem unvergleichlich herrlichen
Parke, deſſen Partieen in paradieſiſcher Schön-
heit ſich darbieten. Von prachtvoller Wirkung
ſind die Blder im Sirocco in Abbazia, die
Villen Amalie, Angelika, Kronprinzeſſin
Stefanie 2c. Wir verweiſen auf die Serte
und die beſonders erwähnte Abteilung Mira-
mare und können den Beſuch des Panoramas
nur angelegentlichſt empfehlen.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 7. Nov. Die wilden Ka

ninchen haben ſich in den Bruchfeldern der
hieſigen Braunkohlengruben, die nicht von
Menſchen betreten werden dürfen, eingeniſtet,
treten bei ihrer ſtarken Vermehrung jetzt ſehr
zahlreich auf und verbreiten ſich auch auf den
angrenzenden Feldgrundſtücken. An einer
Gründüngung, die niedergewalzt und umge-
pflügt werden ſollte, ſchoß in voriger Woche
ein Jäger innerhalb einer halben Stunde 25
Stück von dieſen Nagern.

Schafſtädt, 7. Nov. Nachdem ſeit acht
Tagen bereits das elektriſche Licht
in den angeſchloſſenen Häuſern brennt, er-
ſtrahlt es ſeſt Sonnabend auch in den Straßen
unſerer Stadt. Das Elektrizitätswerk Ams-
dorf iſt Lieferant die Kilowattſtunde koſtet
für Beleuchtung 50 Pfg.

Schafſtädt, 7. Nov. Der Rittergutsbe-
ſitzer Gg. Hochheim verkaufte ca. 200
Morgen Feld durch Vermittlung des Getreide-,
Bank- und Sütergeſchäftes Fuchs in Schaf
ſtädt und Querfurt an Herrn Landrat
Weidlich in Querfurt.

Blankenburg a. Harz, 8. Nov. Heute
früh 6 Uhr brach in einem am Weinberge
Nr. 1 gelegenen Wohnhauſe eines Matertial-
waren Händlers Feuer aus, das das Ge
bäude bis auf die Grundmauern einäſcherte.
Alle Bewohner haben ihre geſamte Habe ver-
loren. Der 16fjährige Kontorlehrling Fritz
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Pringen und Pringeſſinnen. An die Feſer Durg und das Thepaar Wolf werden ver

mißt. Man befürchtet, daß ſie in den
Flammen umgekommen ſind.

Orlamünde, 7. Nov. Jm benachbarten
Großleutersdorf kam ein 10fähriger
Arbeiter aus dem Wirtshauſe nach Hauſe.
Als ſeine Eltern ihm Vorhaltungen machten,
kehrte er zunächſt ins Wirtshaus zurlick und
ließ ſich ſpäter vom Zuge überfahren. Die
Maſchiene trennte ihm den Kopf vom Rumpfe,
ſo daß der Tod ſofort eintrat.

Altenburg, 7. Nov. Seit Mittwoch
vergangener Woche hat der im Orte Petha
amtterende Lehrer G. die Schulſtelle verlaſſen
und iſt verſchwunden. Bisher hat man
nichts über ſeinen Aufenthaltsort ermitteln
können. Ueber die Urſache des Verſchwindens
zitkulteren verſchiedene Gerüchte.

Automobil- Chronik.
Dresden, 8. November. Das Automobil des

Kommerzienrats Rauſchenbach aus ndin welchem ſich ein Sohn desſelben befand, t
76 vormittag gegen 11 Uhr auf der Fahrt vom

eißen Hirſch nach Dresden am ſteilen Hirſchberg
dadurch verunglückt, daß der Wagen, als der
Chauffeur einem Geſchirr ausweichen wollte, infolge
zu heftiger Rechtsſteuerung den etwa 20 Meter
tiefen Mordgrund hinunterſtürzte. Rauſchenbach jr.
ſprang kurz vor der Kataſtrophe aus dem Wagen
und brach hierbei beide Beine. Der Chauffeur
ſtürzte mit dem Wagen in die Tiefe, trug aber
wunderbarerweiſe nur leichte Verletzungen davon.
Das Automobil wurde vollſtändig zertrümmert.

Gerichtszeitung.
Berlin, 8. November. Jn dem Prozeß

egen die „Wahrheit“ erkannte heute die erſte
trafkammer des Landgerichts I Berlin auf Frei

ſprechung aller drei Angeklagten.

Vermiſchtes.
Leipzig, 8. Nov. Ein Leipziger Handlungs-

gehilfe, der nach Unterſchlagung eines
größeren Geldbetrages von Chemnitz geflüchtet
war, wurde in Jnnsbruck verhaftet. Auf dem Wege
z Wachtſtube ſchoß er ſich eine Kugel in den

opf und ſtürzte ſofort tot nieder.
Osnabrück, 8. Nov. Geſtern abend ging hier

ein ungewöhnlich ſtarkes Ha gelwetter nieder,
das vielfach großen Schaden anrichtete.

Madrid, 8. Nov. Bei furchtbarem Sturm
ſind im Golf von Cadix mehrere Fiſcherboote ge
kentert. 10 Fiſcher ſind ertrunken. Eine große
Anzahl wurde verletzt.

München, 7. November. Ueber die Ent
führungsgeſchichte wird weiter hberichtet:
Aus der Bekanntſchaft Pätz l's mit Fräulein
Rütt gers iſt ſchnell einLiebesverhältnis entſtanden,
das zu einem Heiratsantrag des jungen Mannes
bei den Eltern der Dame geführt hat, der aber bei
dieſen auf Widerſtand ſtieß. Das Liebespaar be
ſchloß infolgedeſſen die Flucht nach London, wo e
ſich jedenfalls zu vermählen gedenken. Der Haft-
befehl gegen Kleinſchroth iſt ergangen, weil
inbezug auf ihn nachgewieſen worden iſt, daß er
am Tage der Entführung das Automobil z
hat und mit dem jungen Paar von der Vorſtadt
Schwabing aus über den Brenner nach Jnnsbruck
gefahren iſt. Er hat dann noch dafür geſorgt, daß
die beiden in Jnnsbruck Unterkunft erhielten und
ſcheint auch noch die weiteren Reiſevorbereitungen
nach Paris und London getroffen zu haben. Den
von der Familie Rüttgers aufgebotenen Polizeibe-
amten und Dettktivs iſt es nicht gelungen, die Aus
reißer vor ihrer Ankunft in London abzufaſſen. Da-
gegen iſt Juſtizrat Rüttgers inzwiſchen in London
ebenfalls eingetroffen, um den Aufenthaltsort der
Flüchtlinge zu ermitteln. Vermutlich ſind dieſe
aber bereits getraut.

Leipzig, 8. November. Von einer neuen
Erpreſſer-Affäre, als deren Opfer aber-
mals die Jnhaber der Firma J. J. Weber aus-
erſehen waren, iſt, wie folgt zu berichten: Aus dem
Koppius-Prozeſſe iſt in der Oeffentlichkeit bekarnt
geworden, daß die Brüder Koppius die Urheber-
ſchaft zweier Erpreſſerbriefe (Nr. 12 und 14) be
ſtritten haben und ihr Urheber bisher nicht zu er-
mitteln geweſen iſt. Mitte voriger Woche ging nun
beim Herrn Buchhändler Weber hier ein ſchwere
Drohungen enthaltender Erpreſſerbrief ein, deſſen
Schriftzüge eine auffallende Aehnlichkeit mit den
beiden Briefen Nr. 12 und 14 aufwieſen. Herr
Weber wurde darin aufgefordert, eine größere
Geldſumme in einem hieſtgen Muſeum auf dem
Poſtamenteeinesbeſtimmten Ausſtellungsgegenſtandes
am Freitag niederzulegen. Den umfaſſenden Vor
kehrungen der ſchnell benachrichtigten Leipziger
Kriminalpolizei gelang die Verhaftung des vermut-lichen Täters auf eigenartigem Wege. Man begnügte

ſich nicht allein mit der Abordnung mehrerer
Kriminalbeamten, die unter Leitung eines Kommiſſars
in der Tracht von Muſeumsdienern unauffällig in
den Gängen die Runde machten. Vielmehr richtete
man im Einverſtändniſſe der Direktton an ſämtliche
Beſucher durch einen Pſeudodiener beim Verlaſſen
des Muſeums unter einem ſchicklichen Vorwande
die Bitte um Abgabe des Namens im Bureau,
welchem Erſuchen allerſeits bereitwillig entſprochen
wurde. Nach Schlus des Muſeums das Packet
war nicht abgeholt wanderte die Liſte auf das
Polizeiamt, wo ſämtliche Namen in den Polizei
regiſtern nachgeprüft wurden. Da ergab ſich, daß
einer der Muſeumsbeſucher ein Vorgangsblatt hatte
wonach er 1909 von Berlin aus als gefährlicher
Erpreſſer hierher aviſiert worden war. Sofort wurde
die Wohnung des Verdächtigen beſetzt und er bei
ſeinem Erſcheinen am Sonnabend abend verhafter.
Wie man hört, will er vom großen Unbekannten
zur Abholung des Geldes in das Muſeum geſchickt,
dort aber bedenklich geworden ſein. Jnzwiſchen
haben die techniſchen Feine der Kriminalpoltizei
ihn ſchwer belaſtet. Er iſt der Staatsanwaltſchaft
zugeführt worden.
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Fritz Reuter-Denkmal. Jn Staven
hagen fand anläßlich des 100. Geburts
tages Fritz Reuters vor dem Rathauſe die
Grundſteinlegung des 1911 zu enthüllenden
Reuter Denkmals ſtatt. Schulen und Vereine
mit Fahnen waren vor dem Rathauſe dem
Geburtshauſe Reuters aufgeſtellt. Die
Familie Reuters war vertreten durch zwei
Nichten, Frau Oekonomierat Bade und
Fräulein Sophie Reuter, ſowie durch Paſtor
Ernſt Reuter aus Breſin. Die Feſtrede hielt
Bürgermeiſter Dr. Wunderlich.

Ein frecher Heiratsſchwindler. Die
Staatsanwaltſchaft Darmſtadt fahndet
nach einem raffinierten Heiratsſchwindler, der
es verſtand, ſich an eine vornehme Familie
in Babenhauſen heranzudrängen, ſie
um 1200 Mark zu beſchwindeln und 5000
Mark in Wertpapieren aus dem Kaſſenſchrank
zu ſtehlen. Die Papiere hat er in verſchie
denen Bankhäuſern in Aſchaffenburg, Mainz,
Frankfurt, Darmſtadt u. ſ. w. verwertet. Er
gibt ſich für einen Ingenieur aus und reiſt
unter den Namen von Langen, von Neu-
mayer, Mühlmann, Willmann, Dr. K.
Morgenſtern u. ſ. w. Er iſt zirka 35 Jahre
alt, hat dunkles Haar, kurzen engliſchen
Schnurrbärt, trägt goldenen Zwicker. Jn
ſeiner Begleitung ſoll ſich eine gleichalterige
Dame bifinden, die mittelgroß, blaß iſt,
Emma gerufen wird und an der einen Hand
vier Brillantringe trägt.

Rekrutenſelbſtmorde in der Rhein
pfalz. Vor wenigen Tagen erſt hatte ſich
ein Rekrut des 18. Jnfanterieregimentes in
Landau aus Furcht vor ſeinem Unteroffi-
ziere, der ihm Schinderei angedroht hatte, von
einem Eiſenbahnzuge überfahren laſſen jetzt
hat ſich in Germersheim ein Rekrut des
17. Jnfanterieregim. den Hals abgeſchnitten.

Erbohrung einer Heiltherme bei
Straubing. Bei Tiefbohrungen in der
Nähe von Straubing in Niederbayern iſt
eine warme Kochſalzquelle entdeckt
worden. Nach den amtlichen Analyſen ſoll
das Waſſer dem von Kiſſingen und Baden
Baden ähnlich oder ebenbürtig ſein. Der
Quell ſpringt unter zwei Atmoſphären Druck
aus 600 Metern Tiefe bei 30 Grad Celſius
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bis zu einer D v von 22 Meter über dem
Erdboden.

Opfer des Bergſports. Wie aus Wien
berichtet wird, ſind Profeſſor Derganz und
Ingenieur Himmelbauer bei einer Tour
nach der Planſpitze in der Nacht erfroren ſie
hatten ſich verſtiegen und, ehe ſie eine menſch-
liche Wohnung erreichen konnten, im Freien
zum Schlafen niedergelegt.

Friedrich Haaſes Dank. Friedrich
Haaſe veröffentlicht folgende Dankſagung an-
läßlich ſeines neulichen 85. Geburtstages
„Wollte ich jedem durch eine Antwort danken
für die lieben und herzlichen Zuſchriften, die
mir zahllos wurden, ſo müßte ich bei der
mir noch bleibenden kurzen Spanne Lebens-
dauer übers Grab hinaus danken. Das
erwartet aber doch niemand von einem Fünf-
undachtzigjährigen. Nicht wahr Jedermann
weiß jedoch, daß er mir große, innige Freude
ſchenkte. Wofür ich hiermit tief gerührt und
herzlich danke. Treulich Frirdrich Haaſe, Ge
heimer Hofrat.“

Eheſcheidung des Kammerſängers
Burrian. Aus Dresden, den 7. cr., wird
gemeldet Das Königliche Landgericht in
Dresden erläßt im ſtädtiſchen Amtsblatt eine
öffentliche Zuſtellung, in der es heißt Fran-
ziska Burrtan, geborene Jelinek, frühere Hof-
ſängerin in Dresden, klagt gegen den Kammer
ſcinger Karl Burrian auf Gewährung ſtandes-
gemäßen Unterhalts in Form einer Geldrente
von 12,000 M. jährlich. Sie behauptet
Scheidungsgründe zu haben und berechtigt
zu ſein, von ihrem Mann getrennt zu leben.
Burrtans Aufenthalt ſei zur Zeit unbekannt.“

Linienführung der elektriſchen
Fernu-

bahn Merſeburg-Mücheln.
(Eingeſandt.)

Jn der heuigen Nummer der beiden Lokal-
zeitungen lteſt man eine Bekanntmachung des
Vorſtandes des Verkehrs vereins für Merſeburg
und Umgegend, inhalts welcher am 12. d. M,,
abends 8 Uhr, eine Verſammlung zwecks
öffentlicher Ausſprache über die Linienführung
der projektierten Bahn Merſeburg-- Mücheln
ſtattfinden ſoll.

Dieſe Abſicht muß, ſoweit das Gebiet der
Stadt Merſeburg in Frage kommt, im höch-
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Uüberraſchen. Man wetß nicht,ſten Maße

weshalb noch eine öffentliche Ausſprache
ſtattfinden ſoll und noch weniger, worauf die
Berechtigung zur Einberufung einer dieſer
Ausſprache dienenden Verſammlung ſich
gründen könnte, nachdem in der vor ea. ſechs
Wochen ſtattgehabten Stadtverordnetenſitzung
die Linienführung der projektierten elektriſchen
Ferubahn Merſeburg- Mücheln endgültig durch
Majzjoritätsbeſchluß klipp und klar feſtgelegt
worden iſt und zwar unter Wahrung der
Neutralität gegenüber beiden ſich bewerben-
den Geſellſchaften. Das alles iſt allg mein
bekannt und entzieht ſich feder weiteren öffent-
lichen Erörterung, weil die Achtung vor dem
von den Bürgervertretern gefaßten Beſchluſſe
das verbietet.

Dieſer Stadtverordnetenbeſchluß wird zweifel
los vom Magiſtrat durchgeführt werden, denn

etwas anderes wäre geſetzlich unzuläſſig.
Der Verkehrsverein, ſeine Beſtrebungen und

ſeine Tätigkeit in allen Ehren! Aber es muß
der Verſuch zur nochmaligen Aufrollung einer
längſt erledigten Angelegenheit, von welcher
Seite er auch kommen mag, von allen auf
dem Boden der den Städten geſetzlich gege-
benen Verfaſſung ſtehenden Bürgern aus
Gründen der Unzuſtändigkeit und Unzweck-
mäßigkeit beſtimmt abgelehnt werden, zumal
ein derartiges Unternehmen nicht allein ge
eignet iſt, Unruhe, Verwirrung und Unſicher
heit in die Bürgerſchaft zu tragen, ſondern
ganz beſonders auch irrige Anſichten über den
Wert, die Bedeutung und die Wirkung der
Stadtverordnetenbeſchlüſſe hervorzurufen.

Jm Uebrigen kann es den Landg meinden
getroſt überlaſſen bleiben, ihre Jntereſſen zu
wohren,
Mehrere feſt auf dem Boden der ſtädtiſchen

Verfaſſung ſtehende Bürger.
(Es iſt uns nicht bekannt, ob in der frag-

lichen Verſammlung gegen das Profekt der
Unterführung der Wetßenfelſer Straße oder
überhaupt gegen die kürzlich gefaßten Beſchlüſſe
der Stadtverordneten Stellung genommen
werden ſoll deſſen ungeachtet geben wir vor-
ſtehendem „Eingeſandt“, das uns aus Kreiſen
der Anwohner der Weißenfelſer Straße zu
geht, aus Billigkeitsgründen, Raum. Jn
dem Begleitſchreiben wird darauf aufmerkſam

Jemacht, daß die Stadt Merſeburg bisher
gegen das auf dem landrätlichen Bureau
ausliegende Projekt keinen Einſpruch erhoben
habe. Die Red. des „Kreisol.“)

Zum Morde der Eheleute Tetzke-
Berlin, 8. Nov. Heute früh 6 Uhr iſt im

Eliſabeth-Krankenhaus Frau Tetzke, die Ehefrau
des von dem Einbrecher Paul Tippe erſchoſſenen
Damenſchneiders Robert Tetzke aus der Potsdamer-
ſtraße, ihren ſchweren Schußwunden erlegen. Frau
Tetzke ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu

aben.g Berlin, 8. Nov. Ueber den Mörder Tippe
wird weiter berichtet: Paul Tippe wurde am 27.
Juli 1890 in Neuendorf im Harz geboren, erlernte
dort, nachdem er die Volksſchule verlaſſen hatte, die
Gärtnerei und kam ſchließlich nach Berlin, wo er
erſt in der Fabrik für elektriſche Schwachſtromapparate
von Mix K Geneſt in Stellung war. Dann ar-
beitete er bei der Firma Ansdorf in der Bergſtraße
in Rixdorf. Jn Harburg wurde er wegen Banden-
diebſtahls in drei Fällen zu mehreren Monaten Ge-
fängnis verurteilt. Ueber den weiteren Verlauf
des Verhörs wird berichtet: Nachdem Tippe, von
Hunger gepeinigt, ſein Verbrechen eingeſtanden
hatte, wurde ſein Verlangen nach Nahrung erfüllt.
Kriminalbeamte begaben ſich mit ihm nach einer
Wirtſchaft in der Alexanderpaſſage, wo Tippe ſich
eine Partion Pökelkamm mit Sauerkohl geben ließ.
Während des Eſſens machte er auf einem Bier
unterſatz Aufzeichnungen, in denen er die Stelle an
deutete, wo ſein geladener Revolver zu finden ſei.
Ebenſo markierte er in der Zeichnung eine Stelle,
wo er eine Uhr verſteckt habe, die er in den letzten
Tagen geſtohlen hätte. Während er aß und dieſe
Mitteilungen machte, fiel es einigemale auf, daß er
vor Erregung blutrot im Geſicht wurde.

Berlin, 8. November. Jn der Mordſache
Tetzke erhält die ausgeſetzte Belohnung von tauſend
Mark der ſtellenloſe Arbeiter, der die Polizei auf
Tippe aufmerkſam gemacht hat.

Büchermarkt.
Ueber die Reiſe des Deutſchen Kronprinzen

nach Aſien ſoll im Einverſtändnis mit dem Kron
prinzen von der Deutſchen Verlags Anſtalt, vorm.
Eduard Hallberger in Stuttgart, ein offiztelles,
reich illuſtriertes Werk volkstümlicher Art geſchaffen
werden. Mit der Herausgabe dieſes Werkes iſt der
bekannte Forſchungsreiſende Dr. Georg Wegener
betraut worden, der dem Kronprinzen in jüngſter
Zeit Vorträge über die zu beſuchenden Länder ge
halten hat; Dr. Wegener hat ſich bereits nach
Indien eingeſchifft. Die im genannten Verlag er-
ſcheinende illuſtrierte Wochenſchrift „Ueber Land
und Meer“ wird die einzige ſein, die während der
Dauer der Reiſe die authentiſchen Berichte aus der
Feder Dr. Wegeners mit eigens dafür angefertigten
Abbildungen veröffentlichen wird.

man ihn wohl ſo

t es micht duffallend,

daß die Hausfrauen nach dem erſten Ver
ſuch mit Seelig's kandiertem Kornkaffee
keinen anderen Getreidekaffee mehr haben

wollen ſie verlangen nur noch
„ein Paket Seelig's Kornkaffee“. Würde

Fritz Schanze
empfieblt

Prima friſchgeſchoſſene Haſen,
Rehwild, feiſte Faſanen.

Prima Hafermaſtgänſe u. Enten.
Maſthahnen in allen Preislagen.

Friſches und gepökeltes
Gänſefleiſch,

Gänſebrüſte, Gänſelebertrüffelwurſt,
Gänſelebern,

Römiſche Rieſen-Edelmaronen.
Echte Teltower Rübchen.

Ia Para Wall- u. Haſelnüſſe.
Braunſchweiger Gemüſekonferven.

Gänſeſchmalz,

r

3
O

S

u

S

Puppen- und Spielwaren-
Ausstellung ist eröffnet.

Spielwarenhaus

Wilhelm Könler,
Gotthardtstr. 5.

Die
altöa h u

(2383

Gustav Lohse's
Coniféren-Duft,

Ambra-Lavendel 75 Pfg. u. 1 I.
Ambrée de Lavande double

1 M. 25 Pfg.
Kölnisch Wasser 4711 u. gegenüber.
Königs Räucheressenz 50u. 75Pfg,
Wenige Tropfen genügen, ein Zimmer

angenehm zu parfümieren,
bei

Oskar Leberl,
Drogen u. Parfümerien.

Burgſtraße 18.
Aferire zur Pflanzung

folgende Sorten
Aepfel
Wi

und Birnenbäume:
ater Goldparmainen, Landsberger

Schöner von Boseoop, Cox's
Orange R., Kanada R Caſſler R,
Aderslebener Calville, Gute Luiſe,
W. Dechant., Williams Chriſtbirne,
Napoleon's B. B., Siegel's B. B.
Blumbach's B. B. Claigeau's B. B.
Hardenberg's B. B. (2262

Rittergut Wösslitz.
ber Stunsdorf.

ganz bedeutende Vorzüge hätte

Fingem r Oekonomierot.

bevorzugen, wenn er nicht

Künſtl. Blumen
zur Kranzbinderei und Grab-Aus-
ſchmückung empfiehlt (2385
Kurt Karius, Vrühl 4.

Habe mich tn
Halle g. S., Leipzigerſtr. )2

nohe am Riebeckplatz
als Spezialarzt für Fuß-

und Brinleiden
niedergelaſſen. Sprechſtunde: vor-
mittags täglich von 10--12, nach-
mittags am Montag, Mittwoch und
Freitag von 4--6. (2384
Dr. med. Laabs, Art.

7
De

pPhotograph. Anstalt

von Max Herrfurth,
Breiteſtr. 15, erbittet

Weihnachtsaufträge
auf Vergrößerungen

rechtzeitto. (2387

G
Auktion in Menſchau.
Freitag, den 11. ds. Mts.,
von nachmittags 4 Uhr an

werde ich an Ort und Stelle
einen großen Poſten Köpf-
holz von Pappeln (2364

im Gewehricht der Meuſchouer
Mühle öffentlich meiſtbietend ver-
kaufen.

Bedingungen vor dem Termine.
Sammelplatz: Schmidts Gaſt-

haus in Meuſchau.
Werſeburg, den I. November 1910.

Fried. M. Kunth.

Martinshörnchen
in allen Preislagen
u in d Elkner, Conditorei.G. Schönbergers Conditorei.

K. Becker. nicht träufelnd.Meine Vogeltutterarten, ſo
wie ſämtliche Bedarfsartikel zur
Vogelzucht u. Pflege brirge ich
hiermit in empfehlende Erinnerung.

H. Lehmann, Dammſtr. 4.
N. B. Habe 3 vorzügliche Harzer
roller preiswert abzugeben. D. O.

Roßſpeiſc wirtſchaft

Verlangen sie nur:

„Pfeilring“

25 Pfg. pro Stück.
Nachahmungen weise man zur ück.

Vereinigte chemische Werke Aktiengesellschatt
Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde,

Lanolin-

Seife

Martins- e2 Stadttheater in Halle.5 rnchen Donnerstag, 10. Novpbr., abds. 7
empfiehlt (2381 Uhr: Wallensteins Tod.

für Kronleuchter,
Klavier, Wagen.

leicht beschädigt billigst.
Markt 17.
Central-Drog.

Scyrſſſſeger Kern
2114) g Frert zu Oſtern geſucht.
empfiehlt ff. Speiſen u. Getränke Libee Slobigkauer Str. 28,

Frau Krahl. 22

V 3 J

Kerzon Pak. 6 u. 8 Stck.

60 Pfg.
Extra Prima Qualität beim Guss

Allein
Rich. Kupper.

Lodenpelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Grundſtücksbeſitzer
Wer ein Stadt- oder Land-Grnund-
ſtück verſchwiegen und günſtig
verkaufen will, wer Hypothek oder
Teilhaber ſucht, ſende ſofort ſeine
Adreſſe an den

ReichsCentral Markt
Berlin W. 3, Unter den Linden 12.
Vertreter in nächſten Tagen anweſend

Beſuch koſtenlos! Millionenumſätze
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Todes- Anzeige.
Unerwartet und plötzlich ist gestern, am 7. ds. Mts meine

liebe Frau, unsere gute Mutter und Grossmutter,

Frau Friederike Koblenz,
Uerrfarth

Jahren sanft entschlafen,.

geb.

im Alter von 72
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Teilnahme an

Die trauernden Hönterbliebenen.
Büäüschdorf, den 8. November 1910. (2388
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D. H. Apelt 4 John,
BRBankgeschäft,

Halle a. S. Leipzigerstr. 70/71.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Deposjitengeldern gegen angemessene Verzinsung.

FAn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Fufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besjſchtigung jeder-

Zeit gern gestattet. 2

eheTiwvolſ-hedter Merseburg.
Montag den 14. Vovember 1910.

Rinmaliges grosses Operetten- Gastspiel
der „Deutschen Operetten-Tournee“

Dir. Brodek u. Stegemann.
Der grösste Schlager der Jetztzeit.

Die geschiedene Frau.
Operette in 3 Akten von Victor Léon.

Musik von Leo Pall.
Alleiniges Anttührungsreceht.Nur erste und bekannte Operetten-Kräfte.

F Prachtvolle Kostüme u. Ausstattung.
Musik vom Regiment Xr. 36 in Halle.

Dirigent: B. Behrendt- Berlin.

Anfang S Uhr.

Bekannte Schlager: Kind du Kkannst tanzen.
Man steigt nach ete.

Kassenöffnung 7 Uhr.
Preise der Plätze

Im Vorverkauf (Cigarrengeschäft von Frahnert.)
Sperrsitz 1,75 M. I. Platz 1,10 A. II. Platz 60 Pfg.
Sperrsitz 2,00 M. I. Platz 1,25 M. II. Platz 75 Pfg.

Die Direktion.

2 ern Privat- Bank à
Zweignlederlassung Mersehburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren., ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Mypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (édiebes-

sicherer Stahlkammer.

An der Kassé:

e MA66 o 9 5Bouillen Wir zu

liefern der Hausfrau sofort die zu Suppen,
Saucen, oder zum Kochen von Gemüsen
nötige Fleischbrühe

In einzelnen Würfeln und Originalbüchsen vorrätig bei
Wilhelm Schumann, Unteraltenburg 37.

für r lter

Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jhuſtr. S Sonntagsblott“.

lSlahme-Woche.
Donnerstag, des 10. November.

Vom Dienstag,

Serie I
Serie II
Serie III.

Meter

Meter

Meter J Serie VI
Die Stoffe sind auf Extratischen im Parterre unseres Geschäftshauses ausgelegt.

Beachten Sie unser Spezial-Seidenfenster.

Brummer 4 Benſamin, Halle a. S.

verkaufen wir

grosse Posten

Seicdenetoffe
für Braut-, Gesellschafts-, Strassenkleider, Blusen, Röcke und dergl.

zu ganz enorm billigen Preisen.
Mit Rücksicht auf den wirklichen Wert haben wir einige Serien zusammengestellt und

empfehlen hiervon u. a.

75Ft
25le Serie V

Ulrichstrasse 22/ o

Serie IV.

den S. bis einschliesslich Montag, den 14. November

75

Meter M.
90Meter M.
50

Meter M.

(2377

Volkstümliches
Kirchenkonzert

im Dom
am Sonntag, den 13. November.
nachm. 5 Uhr, veranstaltet von
den hören der gehobenen Knaben-
und Mädchenschule unter Leitung
ihrer Gesanglehrer, der Herren
HermannBergeru. AlfredSschumann.

Durch Kindermund sollen den
Gemeinden die schönsten geist-
lichen Volkslieder mehrstimmig zu
Gehör gebracht werden. Awischen
den beiden Teilen des ungefähr
einstündigen Konzertes wird Herr
Superintendent Bithorn eine An-
sprache halten.

Liedertexte, die
Einlasskarten dienen.
Pfennige zu haben in
handlung von Stollberg.

zugleich als
sind à 20

der Buch-
im Dom-

küsterhause parterre und bei den
Kastellanen der gehobenen Knaben-
u. Mädchenschule am Sonntag nur
im Domküsterhause. (2 2 3 6 7 J Se

pettkedern und Daunen

Große Neu-Bingänge in doppeltgereinigter,
ſtaubfreier, füllkräftiger Ware, in allen Preislagen.

von A. 6. bis 0.50 das Pfd.
Fertiggenähte Betthezüge Inlets Betttücher
Eiſerne Bettſtellen

Strohſäcke,

2386)

Matratzenſowie Aarnenergrtne. aller ArtKiſſen

außergewöhnlich billigen Preiſen in großer Auswahl.

Oito Zorn Merſeburg,
58 Telefon 58. 11 rin 11.

Große Vieh nJuventar tn
in Schafftedt,

Station der Merſeburg Schaf
ſtedter E. B. im RNehrlich' ſchen
Gehöft in ber Langeuſtraße,
am Sonnabend, den 12. Novbr.,

von vormittags 210 Uhr ab.
Zum z rkauf torn men:

l r (2 leich 2 Belgter).8 Och Yſen, t Kü he a Sp ung
u le, Zerſen 6 Meſtſchweine,

Hühner u. Tauben, ſowie 1 Hack-
maſchine, 4 Deillmaſchine, 1 Mäh-
maſchin 1 Siroh'e lmaſchine,1 G tre Lelde einigung maſchine,

1 Cim ridge. Walze, 3 dreitetlige
Holzwalz-n, 3 Kümmer, 3 Gareſſerne Ega en, 5 Pflüge n
Vorderkarren, 2 Dreiſchare, 3 Acker
ſchlepp riRüben heber,2Heckpflüge,

1dreteilige Saat gge, Laſt wagen,
1 Kutſchwagen, 2 Dezimalwaagen,
Säcke, Bodengeräte u. ſ. w., ſowte
ca. 500 Centner Stroh, c. 3300
Centner Rübenſchnitzel, ca. 200
Centner Kleeheu (auch in kleineren

Partien). (2373

e

kommen,

3

Carl Fuechs, Schaffſtedt.

Kathreiners
und nicht eine Nachahmung.

Der Sekalt machto!

Wenn Sie ſicher
gehen wollen,
etwas wirklich Gutes zu be-

dann nehmen Sie
Malzkaffee

Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg und Umgegend.
Donnerstag, den 10. November,

nachmittags 3 Uhr
Außrordentliche

GeneralVerſammlung
1 „Votrland“,

Tagesordnung:
U. a. Nachtrag zum Statut.

Der Vorstand.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Türſch ießer,
nur biſtbewährte Syſteme, liefert

unter voller Garantie

Schloſſerei von v. Kiete,
Preußerſtr. I.

5
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